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Gegen die Zwangswirtschaft .
Der Hannoversche Landverband verbreitet folgenden

Bericht :
Tie deutsche Landwirtschaft Hat die Zwangswirtschaft

längst satt . Sie wirkt nur produktiv hemmend und beweist
täglich , daß ihr Zweck, eine gleichmäßige und gerechte
Verteilung der Lebensmittel dnrchzuführen , nicht erfüllt
ist. Sie öffnet .Schieber - und Wucher tum Tor
und Tür und hat die Verbitterung weiter Kreise aufs
höchste gesteigert. Nicht allein die Erzeugerkreise, sondern
auch große Teile der Verbraucher fordern ihre Abschaffung,
nachdem sie tatsächlich bereits zusammengebrochen ist.
Das gilt besonders von der Zwangsbewirtschaftung des
Viehes . Ta die Regierung sich jedoch bisher allen Vor¬
stellungen und Warnungen gegenüber mehr oder weniger
ablehnend Verhalten hat , steht der Bauer auf dem Stand¬
punkt, daß nur noch Selbsthilfe die freie Wirt¬
schaft wiederbringen könne und vielerorts haben die Er¬
zeuger sich bereits über die unzeitgemäßen Verordnungen
hinweggesetzt und die Versorgung der Verbraucherkreise,
deren möglichste Zufriedenstellung die Landwirtschaft für
ihre Pflicht erachtet, von sich aus durch Lieferungsverträge
mit den Städten und sonstigen Versorgungsstellen geregelt.

Um nun Verwirrung zu vermeiden , und einmal den
Gesamtwillen der deutschen Landwirtschaft zum Ausdruck
zu bringen , hatte der „ Hannoversche Landverband " für
letzten Freitag die Landbünde und andere landwirtschaft¬
liche Organisationen des Reichs zu einer gründlichen Aus¬
sprache über diese Fragen nach Hannover geladen . Aus
den verschiedensten Gauen Hatte man Vertreter gesandt
und durch alle von großer Sachlichkeit getragenen Reden
klang der Gedanke durch, daß endlich etwas Durch¬
greifendes erfolgen müsse und daß nichts anderes
übrig bleiben werde, als die Zwangsbewirtschaftung auf
dem Wege der Selbsthilfe zu beseitigen und durch eine
Versorgung, die nicht auf Zwang , sondern auf freiwilliger
Pflicht der einzelnen Erzeuger und freier Vereinbarung
mit den versorgungsberechtigten Kreisen auf genossen¬
schaftlichem Wege beruhe, zu ersetzen.

Das Ergebnis kam in folgender einmütig gefaßten Ent¬
schließung , die sofort den zuständigen Behörden in Berlin
übermittelt wurde , zum Ausdruck:

„Der heute im Beisein von Vertretern des deutschen Land¬
bundes und der Landbündr aus Brandenburg , Schlesien , An¬
halt-Sachsen , Oldenburg sowie der Vereinigung der deutschen
Bauernvereine tagende Vorstand des „Hannoverschen Landver¬
bandes" stellte fest, daß die Zwangsbewirtschaftung des Viehs
tatsächlich nicht mehr besteht. Sr erblickt das einzigste Mittel ,
genügend Fleisch für die Versorgungsberechtigten zu beschaffen,
in der noch im Laufe des Herbstes notwendigen Aufhebung
der Zwangsbewirtschaftung . Die deutsche Landwirtschaft ist
sich der Pflicht der lückenlosen Belieferung der Verbraucher-
Kreise mit Fleisch völlig bewußt und bietet durch ihre Organi¬
sationen die Gewähr , daß eine ungerechtfertigte Verteuerung des
Fleisches nicht cintreten wird . Sie fordert für die Uebergangs -
>eit die schnellste Beseitigung der nur den Verbraucher schädi¬
genden und überflüssig gewordenen Reichs - , Landes- , Provinzial-
und Kreisfleischstelleii und die Oberleitung der Versorgung auf
die Genossenschaft und den einschlägigen Handel . Als Richt¬
linien für die dem Erzeuger zu bezahlenden Preise werden
lür den Zentner die nachfolgenden Sätze gefordert :

Schweine 600 bis 800 Mk .
Rinder A 500 Mk .
Rinder 6 450 Mk .^
Rinder S 400 MK4
Rinder O 800 Mk .
Kälber 500 Mk .
Schafe A 425 Mk .
Schafe 8 4M Mk .
Schafe L 325 Mk .

Der „ Hannoversche Landverband" ruft die gcchmte deutsch :
kandwirtschaft auf , unverzüglich in gleicher Weise vorzugehen
Snd den Beweis zu erbringen , daß sie ohne die Kriegs -
gesellschaften sehr wohl in der Lage ist . die Bevölkerung
mit Fleisch zu versorgen.

"
Daß der Aufhebung der Zwangswirtschaft auch in Süd¬

deutschland größtes Jnt -resse entgegengcbracht wird, zeigt
bas Vorgehen im badischen Landtag . Er hat einen aus
neun Mitgliedern bestehenden Ausschuß gewählt , der von
der Regierung eiuaehenden Ausschluß erhalten urrd mit
M beraten soll, welche Möglichkeiten und Wege zur
Beseitigung der Zwangswirtschaft gegeben .sind .

Berlin , 20 . Juni . Im ErnährungZministerium haben
dieser Tage wichtige Besprechungen stattgefunden , in deren
Mittelpunkt die Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft stand. Grundsätzlich hat sich der Ernährungs -
ininistcr Hermes auf den Standpunkt gestellt, daß die
Zwangswirtschaft für alle Nahrungsmittel mit Ausnahme
von Milch und Getreide möglichst umgehend beseitigt
werden muß . Alle Fesseln sollen spätestens
bis 1 . Oktober ds . Js - gefallen sein . Für die
Beseitigung der Zwangswirtschaft ist ein gewisses Pro¬
gramm ausgestellt worden , das mit der Aufhebung der
Zwangswirtschaft für Fische beginnt . Es folgen dann
Gemüse, soweit da überhaupt einschneidende Bestimmungen
bestehen , Fleisch und Fette , sowie Oele . — Die end¬
gültige Entscheidung über die zu treffenden Maßnahmen
wird von dem neuen Kabinett abhängen .

Die Neichsschulkonfererrz.
Berlin , 21 . Juni . Ende letzter Woche traten die

Teilnehmer an der Reichsschulkonferenz, nachdem die
Vorarbeiten in den Ausschüssen erledigt wurden , wieder
zu einer Vollsitzung zusammen . Vorläufig liegen Aus¬
schußberichte in Form von Leitsätzen über folgende Gegen -
stände vor : . . -H

Die KinveegitetM . L^ r^ «. , 7 .,
sollen, soweit die freie Wohlfahrtspflege dem Bedürfnis
nach solchen nicht ausreichend zu entsprechen vermag,

'

von Staat und Gemeinde eingerichtet werden ; sie dienen
als wertvolle Ergänzung der Aamilieyerziehung .

Der Arveitsunterricht ^ E
soll der neuen Schule angegliedert werden und in - Form
von schaffendem Lernen und als Werkunterricht bei allen
Schulen eingeführt werden . Zur Durchführung des Ge¬
dankens sollen neben Beratungsstellen Versuchsschulen ge¬
schaffen werden , außerdem sachkundige Männer und
Frauen in den Lehrkörpern der Schule neben den Lehrern
berufen werden.

Staatsbürgerkunde
soll ein Unterrichtsgegenstand an allen Schulen werden ;
dementsprechend muß auch von den Lehramtskandidaten
der Nachweis staatsbürgerlicher Allgemeinbildung erbracht
werden . Für die

4L Kunsterziehung
sollen an den bestehenden Lehrerbildungsanstalten und
auf allen höheren Lehranstalten künstlerische Persönlich¬
keiten mit pädagogischer Begabung zur Verfügung ge¬
stellt werden . Besonderer Kunstunterricht soll! vom
3 . Schuljahr an lehrplanmäßig durchgeführt werden.
wfL - - > ^ Heimatunterricht
soll in Form von Unterricht im Freien , Schulgarten ,
Gartenschul- und Wanderunterricht , Besichtigungen usw.
ansgebaut werden. Hand in Hand sollen die Jugendwohl¬
fahrtseinrichtungen , die Ferienkolonien , Fahrpreisermäßi¬
gungen bei Schülerfahrten und Unterrichtsreisen nach
Möglichkeit gefördert und ausgebaut werden . In der

Schulleitung und Schulverwaltung
wird der Schulleiter der Kollege der Lehrkräfte fein,
der nur den Schulbetrieb im Auftrag der Lehrerschaft
zrc überwachen hat . Für die

körperliche Erziehung
wird die tägliche Turnstunde gefordert , für schwächliche
Kinder Turnförderklassen ; Vereinen für Leibesübungen
sollen staatliche und kommunale Uebungsplätze unentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt werden . Für die Organi¬
sation wird die Einrichtung von Regierungs - , Präsidial -,
Landes - und Stadttururäten empfohlen und zwar ein¬
heitlich im ganzen Reich.

' Tie Neuregelung der

Schülhygenie
soll einerseits die Ueberwachung der Schüler durch den
Schularzt und andererseits die hygienische Erziehung zur
Verbesserung der gesundheitlichen Lebensbedingungen um¬
fassen . >

Privatschülen
müssen gemäß der Verfassung in Zukunft staatlich über¬
wacht werden.

Auslandsschülen
müssen in Zukunft weit mehr als früher untersticht uud
von. deutschvölkischem Standpunkt aus üMtkt -
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Unbedingtes Zusammenarbeiten zwischen Heimat und Aus¬
land und mit den für das Deutschtum im Ausland wir-
ke "4n Verbänden muß gewährleistet werden. i

Neues vom Tage .
Bayerische Volkspartei für ein Kabinett

Fehrenbach.
München , 20. Juni . Es wird geschrieben, die Baye¬

rische Volkspartei werde einer Regierungsbildung unter
der Reichskanzlerschaft Fehrenbachs keine Schwierigkeiten
bereiten .

Ebert wieder Mitglied des Sattlerverbands .
Berlin , 20 . Juni . Eine Generalversammlung der

Verbandsstelle Berlin der Sattler und Portefeuiller hatte
bekanntlich beschlossen, das Mitglied Fritz Ebert (den
Reichspräsidenten ) aus dem Verband ausznschließen. Ge¬
gen den Ausschluß erhob Ebert dem „Vorwärts " zu¬
folge Einspruch beim Ausschuß des Verbands , der ihn
wieder in seine alten Mitgliedsrechte einsetzte.

Parteitag der Sozialdemokratie .
Berlin , 20. Juni . Der sozialdemokratische Parteivor¬

stand hat beschlossen , den nächsten ordentlichen Parteitag
in der ersten Hälfte des Oktober nach Kassel einzu¬
berufen .

Aerzte und Krankenkassen.
Berlin , 20. Juni . Am Freitag wurden die Ver-

" Handlungen zwischen den Groß -Berliner Krankenkassen
und den . Aerzten wieder ausgenommen . Während die
Aerzte auf ein festes Honorar von 230 Mk . mit 25 Pvoz .
abbaufähigem Teuerungszuschlag heruutergingen , hielten

l die Krankenkassenvertreter an einem Satz von 26 Mk.
pro Kopf und Jahr fest . Die Verhandlungen kamen auch
am Freilag nicht zum Abschluß . ,

Deutsch -Dänische Verhandlungen .
Berlin, , 20 . Juni . Verschiedenen Morgenblättern zu¬

folge finden augenblicklich Verhandlungen zwischen Ber¬
liner und dänischen Banken statt zum Zweck der Errich¬
tung eines Bankinstituts , das die Umwandlung der un¬
fruchtbaren Markbeträge in zinsenbringende deutsche Wert¬
papiere bewirken soll.

Kleine Nachrichten .
Berlin , 21 . Juni . Der Reichsausschuß der deut¬

schen Zentrumspartei ist für den 23 . Juni zu
einer wichtigen Besprechung nach Berlin einberufen. Es
handelt sich um die Besprechung dringender hochpoli¬
tischer Angelegenheiten .

Paris , 20 . Juni . Ter türkische Großwesir Ferid Pa¬
scha hat um Verlängerung der Frist nachgesucht , die der
Türkei für die Einreichung der Antwort auf die Frie -
densbedingungen zugestanden wurde.

^

Paris , 20 . Juni . (Havas . ) Auf der Tagesord¬
nung der interalliierten Konferenz von Boulogne steht
neben der Frage der Wiedergutmachungssumme auch die
Frage der deutschen Abrüstung . Es scheint , daß zwi¬
schen den Alliierten eine Einigung Zustandekommen tvird.

London , 20 . Juni . Am Freitag
' abend wurde be¬

kannt , daß sich Millerand am Sonntag nach Hythe be¬
geben werde, wo er mit Lloyd George Zusammentref¬
fen soll. Am Montag werden sich beide gemeinsam nach
Boulogne begeben.

London , 20 . Juni . Die Regierung hat sich geweigert,
die Munitions - und Truppentransporte nach Irland ein¬
stellen zu lassen. Sie ist aber bereit , alles zu vermei¬
den, was Provozierend wirken könnte. Sie ist ferner ,
bereit , mit den Sinn -Feinern in Verhandlungen zu treten .

Rom , 20. Juni . (Stefani. ) Die italienische Kam¬
mer wird auf Donnerstag , den 24 . Juni , einberufen . '

Montreal , 20. Juni . (Havas .) Compers wurde ein¬
stimmig zum Präsidenten des amerikanischen Nrbeiter-
bundes gewählt . ^

*

. Berlin , 20 . Juni . Im VerfassiliigSausfchuß der preu¬
ßischen Landesversammlung wurde der Staatspräsident
als solcher und die Erste Kammer gegen die Stim¬
men der Rechtsparteien abgelehnt. Angenommen wurde
der Staatspräsident , der zugleich Präsident des Staats¬
rates sein soll .

Berlin , 20 . Juni . Nachdem die Alliierten die bis¬
herige erste Zone des irordschleswigschen Abstimmungs --



gebietes Dänemark Zugelviesen haben, unterliegt die Aus-
und Einfuhr über die neue Grenze den deutschen Aus-
und Einfuhrverboten .

Essen , 20 . Juni . Bei dem Gro ^ euer auf dem Krupp¬
schen Gelände , das auch auf die Krankenbaracken Über¬
griff , wurden alle Kranken unversehrt gerettet . Von 10 ^Krankenbaracken sind 6 erhalten geblieben . !

Marburg , 20 . Juni . Im Kriegsgerichtsprozeß wur¬
den sämtliche Angeklagte freigesprochen. ' ,

Paris , 20. Juni . In der Kammersitzung am Frei¬
tag teilte der Kammerpräsident mit , daß für den Ankauf
eines Konsulatgebäudes in Mainz dem Minister des
Aeußern ein Kredit von 510000 Franken eröffnet wer¬
den soll.

!
Lissabon, 20 . Juni . Das Kabinett ist zurückgetreten.
Washington , 20 . Juni . Amerikanische amtliche Stel¬

len sind benachrichtigt worden, daß die Sovjetbehörde
ihren sogenannten bo schewistischen Gesandten für die Ver¬
einigten Staaten , Maertens , zurückberufen habe . !

Heilbronn , 20. Juni . (Neue Zuckerpreiser - !
Höhung ?) Aus Kreisen der deutschen Zucker-Jndu - '
strie erfährt die „Neckarzeitung"

, daß der Rohzucker¬
preis für das kommende Betriebsjahr auf mindestens
250 Mark für den Zentner festgesetzt werden wird . Das
bedeutet gegenüber dem vorgesehenen Preis eine Stei¬
gerung von 100 Mark für den Zentner .

Reckarsnlm, 20 . Juni . Gegen den Steuer¬
abzug . ) Das Kartell der Vereinigten Gewerkschaften !
im Verein mit den gesamten Betriebsräten der Betriebe
Neckarsplm richteten an die Jndustriefirmen folgende Ein¬
gabe : Am 25 . Juni soll zum erstenmal der lOprozen-
tiae Steuerabzug vom Lohn erfolgen . Der Aufwand
für die gegenwärtige Lebenshaltung hat durch die fort¬
gesetzte Steigerung aller Bedarfsartikel eine derartige
Höhe erreicht, daß es als eine Unmöglichkeit bezeich¬
net werden muß . gerade jetzt den Arbeitem und Ange-
lellten eine denstige Kürzung ihrer Einnahmen , wie
fie der Steuer .Ozug darstellt , zuzumuten . Aus die¬
sem Grunde sehen wir uns genötigt , der Firma zu er¬
listen , daß bi ' Arbeiter- und Angestelltenschaft einen
Lbzug unter ' inen Umständen zulassen kann . Sollte
:in solcher do orgenvmmen werden, so kann dies nur
ruf Kosten de nna geschehen.

Württemberg .
Stuttgart , 20. Juni . (Das Zentrum zur po¬

litischen Lage . ) Am Freitag versammelten sich Lan¬
desvorstand und Fraktion der württ . Zentrumspartei zur
Beratung über die politische Lage.

Stuttgart , 20 . Juni . (Olympische Kampf¬
spiele des Wehrkreises V .) Tie Durchführung der
Olympischen Kampsspiele des Wehrkreises V erfolgt am
2 . , 3 . und 4 . Juli auf dem Cannstatter Wasen, Platz
des Vereins für Bewegungsspiele . Es werden 8 Ein¬
zel- und 13 Mannschaftswettbewerbe ausgetragen . Durch
das Zusammentreffen der besten Reichswehr-Sportleute
aus Württemberg , Baden und Hessen wird die geplante
Veranstaltung über den Rahmen der bisherigen Militär¬
wettkämpfe hinausgehen .

Stuttgart , 20 . Juni . (Crispien in Württem¬
berg Zurückgetreten . ) Der Führer der USP . ,
Crispien-Berlin , der sowohl in Württemberg wie in der
Reichshauptstadt in den Reichstag gewählt wurde,, hat
sich für die Annahme seines Berliner Mandats entschie¬
den . Dadurch rückt von der Liste der USP . die an
dritter Stelle stehende Anna Ziegler -Heilbronn in
den Reichstag ein. Die USP . Württembergs entsendet
also Parteisekretär Remmele-Stutlgart und Anna Zieg¬
ler in den Reichstag .

Stuttgart , 20. Juni . (Geschäfts stockung .) We¬
gen Geschäftsstockung hat das Warenhaus Hermann Tietz
etwa 50 weiblichen Angestellten gekündigt. Ten Kündi¬
gungen gingen eine Besprechung im Betriebsrat voraus ,
der die Gründe für diese Maßnahme anerkennen mußte .

Stuttgart , 20 . Juni . (Vom Landtag . ) Der
neu gewählte Landtag ist auf Dienstag , nachm. 3 Uhr,
einberufen . Auf der Tagesordnung steht die Wahl des
Vorstands des Lantags und des Staatspräsidenten . .

Die wilile Hummel.
R»m«m »on Erich Friesen .

V1 lkortletrunz .l
„Darf ich wiederkommen — ?"
„Co oft Sie wollen ! Sie wissen, Sie sind uns allen

lieb und wert !"
„Auch — Ihnen , Fräulein Eva ?"
„Auch mir ."
„Ich danke Ihnen !"
Er zieht die kleine Hand an seine Lippen . Tann

wendet er si.-st zum Gehen .
„Haben Sie auch schon gefrühstückt ?" ruft sie ihm

echt hausmütterlich nach.
„Nein . Es treibt mich fort zu —" er stockt und

fügt hastig hinzu — „zu meinem Freund . Bitte , mich
bei Ihrem Herrn Vater und Bruder zu entschuldigen ,
wenn ich ohne Abschied —"

„— und vor allem bei meiner Schwägerin !" fällt
sie halb neckend, halb vorwurfsvoll ein . „Als Haus¬
frau darf sie Wohl die meiste Rücksicht beanspruchen .

"
„Aber gewiß — selbstverständlich —" stammelt er

in größter Verlegenheit ; denn auch Gerald hat es noch
nicht gelernt , sich zu verstellen — trotz seiner Zugehö¬
rigkeit zu der sogenannten „vornehmen Gesellschaft" .

Evas sanfte , klare Augen ruhen verwundert aus ihn .
„Herr v . Trotha , Sie verbergen uns etwas . Immer¬

hin wird Liane sehr bedauern , Sie nicht mehr vorzu¬
finden Und Var allem , wenn sie hört , daß Sie eine un¬
angenehme Nachricht bekommen haben . Sie wissen ja,
wie gu : und mitfühlend sie ist !"

„Ja , das ist sie !" bekräftigt Gerald leuchtenden
Blicks , in Erinnerung an ihr gestriges großmütiges

Stuttgart . 18V Jum . chErnäfffückgIfragen
auf dem Rathhaus . ) In der letzten GemeinderatZ-

s sltzung wurde mitgeteilt , daß das Gerücht über eine
Erhöhung des Brotpreises vollständig aus der Luft
gegriffen sei . Weder in Berlin noch bei der hiesigen
Landesversorgungsstelle sei über Brotpreiserhöhung et¬
was bekannt. Es sei vielmehr so, daß man nicht ein¬
mal für Äen Herbst mit einer Erhöhung rechne , denn
der gegenwärtige Brotpreis sei seinerzeit so gestaltet

^ worden, daß das zur Verwendung kommende Aus -,
landsmehl miteingerechnet wurde. - Vom Ausland stehe
Weizenmehl in Aussicht. Die Anfuhr werde durch Ha¬
fenarbeiter - und Schifferstreiks auf dem Rheine verzögert .
Der Zentner Frühkartoffeln komme auf 40 Mk . Zu stehen .

Stuttgart , 18 . Juni . (Eine Amerikanerspen -
d e . ) Durch Vermittlung eines hiesigen Bankhauses sind
von dem Redakteur des „ Schwäbischen Wochenblatt" in
Neuyork, V . Heß, das Ergebnis von mildtätigen Samm¬
lungen im Betrag von 150500 Mk . zum Ankauf von
Milchkühen eingegangen . Die Stadtverwaltung und der
Gemeinderat hat für dieses schöne und nützliche Geschenk
den Dank der Bürgerschaft übermittelt .

Mössingen , 18 . Juni . (Jubiläum .) Am 15.
Juni waren es 25 Jahre , daß Volksschulrektor Mayer
an der hiesigen Schule als ständiger Beamter wirkt und
35 Jahre , daß er jm hiesigen Schuldienst tätig ist . Er
durfte sich in den letzten Tagen der Glückwünsche seiner
Behörde, seiner Kollegen und Freunde erfreuen .

Weingarten , 18 . Juni . (Rückkehr .) Das hiev
stationierte Jägerbataillon ist in zwei Sonderzügen aus!
)em Ruhrgebiet in seinen Standort Weingarten zurück-
zekehrt .

LÜVINM «», rO . Juni . (Bon der Aniverfität .)
Entsprechend dem Vorgehen anderer Hochschulen beab¬
sichtigt der Allgemeine Studentenausschuß mit einer Ent¬
schließung an die Vorgesetzten Behörden heranzugehen , in
der um pslichtmäßige Einführung des Turnens in An¬
betracht der eminenten Wichtigkeit einer guten körper¬
lichen Durchbildung gebeten werden soll.

Schwenningen , 20 . Juni . (M ei n und Dein .) M
verschiedenen Villen am Titisee hatte sich der hiesige
Gelegenheitsarbeiter Stefan Roith von Simfilz ein Ar¬
beitsfeld ausgesucht. Durch die hiesigen Landjäger wur«
de er mehrerer Einbruchsdiebstähle überführt und sei¬
nen Raubzügen durch Festnahme vorläufig ein Ende
bereitet .

Ravensburg , 20 . Juni . (SittliLkeitsverbre -
cher vor dem Schwurgericht . ) Gegen den 23
Jahre alten ledigen Schuhmacher Franz Xaver Eifel «
von Lufthütte , Gde. Schussenried, den 21 Jahre alten
Bäcker und Eisenbahnhilfswärter Pius Zäpfler von
Schussenried, den 20 Jahre alten

'
Hilfswärter Adolf

Lern er von Schussenried, den 19 Jahre alten Land¬
wirt Martin Reck von Otterswang bei Aulendorf und'

den 28 Jahre alten verheirateten Landwirt Karl Brauch¬
te von Schussenried verhandelte das Schwurgericht wegen
Sittlichkeitsverbrechen und Beihilfe hierzu . Der Anklag«
lag pm besonders rohes Sittlichkeitsverbrechen an eine,
Magd des Brauchte zugrunde , bei dem, wie wir seiner¬
zeit berichtet haben , das Mädchen sein Leben einbüßte .
Die Angeklagten wurden verurteilt : Eisele und Zäpsier
zu 10 Jahren , Martin Reck zu 11 Jahren Zuchthaus ,
Adolf Lerner 6 Monate Gefängnis und der Bauer Karl
Brauchte zu 5 Jahren Zuchthaus .

Vom Bodensee , 20. Juni . (Der Mordll Als
des Mords an der Privatiere Creszentia Fäßler in
Laiblachberg bei Lindau , sowie der Brandstiftung dringend -
verdächtig, wurde der 29 Jahre alte Johann MunH
von Mettenberg , Gde . Roth , OA . Leutkirch, verhaftet »
Münz behauptet , er wohne in Böhringen und reise für
den Kaufmann Kurz in Ulm , für den er Frauenhaare ,
Gebisse , Gold, Silber und Platin aufkaufe. Er sei am
11 . Juni von Fitrach über Kißleag nach Hergatz ge¬
fahren und von da aus zu Fuß über Hergensweiter in
der Richtung nach Schlachters gegangen . Plötzlich sei
er von . zwei Burschen überfallen , niedergeschlagen und
ausgeraubt worden . Dann sei er tzvei Tage und Zwei
Nächte im Walde bewußtlos liegen geblieben. Tresen
Angaben wird jedoch kein Glauben geschenkt. Das Ge¬
richt ist in der Sache weiter tätig .

BadisHer Landtag .
Karlsruhe , 18 . Jum.

l Der Landtag führte in seiner heutigen Vormittags -
sitzmcg die Einzelberatung und den Voranschlag des
Finanzministeriums zu Ende . In der Aussprache teilt «
Finanzminister Köhler noch mit , daß der Gesetzent¬
wurf durch die Neuregelung der Bezüge der Ruhegehalts -
empfünger und der Hinterbliebenen nahezu fertiggestellt
chi . Ter Voranschlag des Finanzministeriums und eben¬
so derjenige der Oberrechnungskammer wurden genehmigt .
Sodann wurde der Zentrumsantrag über die Nieder »!
sthlaguug von Strafvergehen wegen Verletzung der Vor¬
schrift über die Höchstpreise für Wein und Eier behandelt .
Es wurde bestimmt, daß die Strafniederschlagung sich nicht
auf Fülle beziehen darf , in denen ein Vergehen gegen!
Preistreibung oder gegen Schleichhandelt vorliegt . Der
Antrag und der sich darauf aufbauende Gesetzentwurf
wurde einstimmig angenommen . ^

Karlsruhe , 18 . Juni . Der Begründer und Senior -.
ches der Karlsruher Parfümerie - und Toilettenseifen¬
fabrik F . Wolsf und Sohn , Geh . Kommerzienrat -Dr .-
Ing . h . c . Friedrich Wolfs , Ehrenbürger der Stadt
Karlsruhe , ist im Alter von 87 Jahren gestorben . !

Konstanz , 18 . Juni . Ein Berliner Ehepaar, der
Ki 'whrige Kaufmann Lauhhold und seine Frau , ver-
sichre seine Kriegsgewinne in die Schweiz zu bringen ,
wurde jedoch dabei ertappt . Es wurden ihnen 425000
Mark deutsche Wertpapiere , 48000 Kronen und für
S 00 000 Mk . Brillanten abgenommen . Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte das Ehepaar zu 1 Jahr Gefäng¬
nis und Einziehung aller beschlagnahmten Wertpapiere .

!

WirtschaftlicherMochenüberbliü.
Geldmarkt . Wenn man die Bewegung der Devisenkurse be¬

trachtet, ist man fast versucht , an eine langsam fortschreitende
Befchtiquna unserer wirtschaftlichen Lage zu glauben . Selbst dir
politische Krisis in Berlin hat beispielsweise den deutschen Mark¬
kurs in der Schweiz nicht ernstlich erschüttert. 2n der ersten
Iuniwoche 13 , Ende der zweiten 14 und am Ende der dritten
14, 15 Rappen notiert die deutsche Mark in Zürich. Auch der
Spekulationskampf um die Devisen scheint etwas nachzulassen:
Eine stetige Aufwärtsbewegung ist einer sprunghaften Steige¬
rung weit vorzuziehen . Der Silberpreis fällt beständig . Di«
deutsche Reichsbank setzt ihn fast jeden Monat um 1 Mk .
herab. Er ist jetzt bereits bei 3 Mk . anaelangt . Die Geld-
jätze sind flüssig ; Privatdiskont 4 °/o , tägliches Geld wenig
darüber.

Börse . Die Mißstimmung über die verworrene innerpolitische
Lage hat die Unternehmungslust au den deutschen Börsenplätzen
empfindlich gelähmt . Die Tatsache ferner, daß die Hochkon¬
junktur überschritten ist / reizt zu weiteren Verkäufen . MM
kommt der zunehmende Druck, der auf dem Geschäftsleben
außerhalb der Börse lastet und sich insbesondere in der Kredit¬
sperre durch die Banken äußert . Die Kursbewegung war des¬
halb fast die ganze Woche über unregelmäßig . Nennenswerte
Steigerungen kamen nur für Speziaiwerte zustande, beispielsweise
für Pstroleumaktien und Farbwerte . Sonst überwogen die Ab-
schwächungen . Eine relativ gute Haltung bewahrt aber der
Aulaaeumarkt : Kriegsanleihe 79,75 , 4 °/oige Württemberger 87,50.

Anerbieten . „Wenn alle Frauen Ihnen beiden gli¬
chen —"

Sic lächelt — ihr liebes , bescheidenes Lächeln, da»
sie so gut kleidet und ihr etwas Madonnenhafte » ver¬
leiht .

„Wie kann man mich mit Liane vergleichen ! We
ist die stolze Rose , während ich — ? Na , ich bin höch¬
stens ein Veilchen, und noch dazu ein sehr dürftiges !"

Ta hält es den Jüngling nicht mehr länger .
„Für mich sind SW die herrlichste Blume auf der

ganzen Welt !" ruft er in ehrlicher Begeisterung . „Ach,Eva , liebes Mädchen , fühlen Sie denn nicht, wie lieb
ich Sie habe — —"

„Toch ! Ich fühle es," lächelt sie mit schwimmenden .
Augen . „Und das wundert mich eben. Wer eine Frauwie Liane geliebt hat —" "

„Woher wissen Sie —" stammelt er verwirrt .
„Ich habe doch Augen im Kopf ! Und was ich nichtin Ihren Mienen las beim ersten Wiedersehen zwischen.

Ihnen beiden , das reimte ich mir zusammen .
"

„Und trotzdem , haben Sie mich lieb, Eva ?"
„Trotzdem .

"
„Eva ! !"
Mit einem Jubestus zieht er das Mädchen an seine-

Kr Mt.
Sie aber wehrt ihm , unter Tränen lächelnd :
„Ihr Freund wartet auf S e ! Geyen Sie jetzt '" '
Er fährt sich über die S irn Wie konnte er nur so

egoistisch sein in dieser Stunde , da Liane seiner Hülfe '
bedarf , an sein eigenes Glück zu denken'

„ Sie haben rechl, " murmelt ckr bestimmt . „ Aberwenn ich wiederkomme , dann —"
. „Ja , dann !"

Noch ein warmer Hu -S ' ' ein inniger Blick —

und Gerald v . Trotha eilt davon .
Als Norbert ziemlich spät , nach durchwachter Nacht,da» Frühstückszimmer betritt — die wenigen Gäste,die Btrkenfelde noch beherbergt , ruhen noch in ihren

Gemächern aus von den Freuden und Strapazen des
gestrigen Festes — ist Eva in den Wirtschaftsräumsn
beschäftigt , um ein schmackhaftes Mittagsmahl bereiten
zu lassen .

Er erfährt deshalb vorläufig gar nichts von Ge¬
ralds Abreise . Und hätte man es ihm gesagt , was hätte
es ihn gekümmert ? S ' -ine ganzen Gedanken sind bei
feinem Weibe.

Er weiß, er ist heute Nacht zu heftig gewesen. Sein
leidenschaftliches Temperament , das durch die starken
Weine noch mehr erregt wurde , war mit ihm durchge¬
gangen . Er schämt sich jetzt fast seines Benehmens .
Wie konnte er nur auf Gerald eifersüchtig sein ? Aus
diesen kaum den Knabenschuhen entwachsenen Jüng¬
ling ! Am liebsten würde er gleich hinauf zu seinem
Weibe gehen und um Verzeihung bitten . Aber er mag
sie nicht im Schlafe stören . Sicher hat auch sie, gleich
ihm, die Nacht durchwacht und ist nun endlich etwas
eingeschlnmmert .

Als es aber Mittag wird und Liane erscheint noch
immer nicht — da befällt ihm doch ein unbestimmtes
Gefühl der Sorge .

Er eilt hinauf nach den Gemächern seiner Frau .
Sie sind leer . Tas Bett ist unberührt . Auf dem

Tisch liegt ein geschlossenes Kuvert mit seiner Adresse.
Von einer bangen Ahnung durchzuckt, reißt er

es auf.
Ter Trauring fällt heraus . Keine Zeile . Nichts ,

(Umsetzung folgt .)
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-"PMAKtenlnärkl .
" ST rühlF wie in den lctzten Tagen ist M

Aesck;ästsgnng im Produktenverkehr schon lange nicht mehr ge¬
wesen . Haber neigt weiter zur Schwache . 130 Mk . der Zentner

ist schon hoch bezahlt und wird zum Teil unterboten . Vor drei

Wochen waren es noch fast 180 Mk . Der Heuprcis ist kolossal

gefallen . Abnehmer um 10 Mk . pro Zentner sind sehr gesucht :
vielfach wird weniger bezahlt . Das Interesse siir tziilsenfrüchte ist

gering geworden . Strohnotiernngen sind kaum zu ermitteln .
Las alles ist eine Folge der glänzenden Ernteaussichten . In

! Hopsen ist das Geschäft gaisz cingeschlafen .
- Warenmarkt . Trotz der Festigkeit des Kohlenmarktes , .wo

man immer noch vergeblich auf ein Nachlassen der Wucher¬

preise hofft , geht der Abbau der Eisenpreise weiter . Man

> wärt die englische Konkurrenz . Auch der Tabakmarkt erlebt
! sttnen Rückschlag . Auf der letzten Hamburger Versteigerung von
! Zigaretientabak wurden nur noch 4 Mk . für das Kilo geboten .

In den Läden aber zahlt man 10 Mk . für 100 Gramm ohne,
die Steuer , also 100 Mk . für das Kilo . So kann der Wucher
doch nicht weitergehen . In Textilsachen ist eine gewisse Festig¬
keit eingetreten . Auch in Häuten und Fellen zeigt sich eine

gewisse Stabilität , indem die letzten Auktionsicotierungen sich
i dur ' ' nittlich auf der Basis der vorigen Woche bewegten .
^ Iw n werden die Schnhpreise in den Läden noch weiter

sc : ist , aber sie sind zweifellos auch jetzt noch viel zu
hc . , e» verlohnt sich , au ? billigere Preise zu warten .

Mehl - und Brotversvrgung .
Im ganzen Lande herrscht eine wohlverständliche Erregung

über die derzeitige Lage der Mehl - und Brotversorgung . Das

württ . Ernährungsministerium gibt in längeren Aus¬

lassungen eine Darstellung über die betrüblichen Zustände und

über die Ursachen , die zu solchen schlimmen Erscheinungen geführt

haben. E ? soll nicht geleugnet werden , daß diese Darstellungen

manches , wenn auch nicht in besserem Licht, so doch wenig¬

stens begreiflich erscheinen lassen , und daß es dem Ernährungs

Ministerium gewiß nicht am guten Willen und auch nicht am

nötigen Eifer fehlt , aber es scheint , daß man , ähnlich wie bei

der Kohlenfrage , auch bei der Mehl - und Brotversorgung in

Berlin nur zu häufig taube Ohren findet , und wenn , wie es in

der amtlichen Auslassung so schön heißt , das Ernährungsministe¬
rium und die Landesgetreidestelle auch fast täglich telephonisch ,

telegraphisch oder in persönlicher Vorstellung an der Reichsgetreide¬

stelle „ hängen "
, so hat das offenbar nicht viel genützt . Es scheint

mit dem „ hängen " allein ist es nicht getan .
Es muß zugegeben werden , daß das Ernährungsministerium

»den mit Schwierigkeiten zu Kämpfen hat , die zu überwinden

nicht in seiner Macht liegt . Man muß offenbar auch hier ein

Loch ausreißen , um das andere zustopfen zu können . Das ist

freilich nicht die richtige und zweckmäßige Art , um aus den

Verlegenheiten herauszukommen . Aber solange die zuständigen
Reichsstelle» selber nicht aus und ein wissen , kann freilich
die auf ihr Entgegenkommen angewiesene zuständige Stelle in

Württemberg keinen festen Boden unter den Füßen finden .

Mehl - und Brotversorgung .
Das Ernährungsministerium bezeichnet dis im ganzen Land «

herrschende Erregung als wohlverständlich , , da das Brot vielfach

nicht eininal mehr den bescheidenen Anforderungen entspreche ,
«n die wir uns im Laufe der Notjahre allmählich gewöhnt haben
»nd da auch vorübergehende Stockungen in der Brotversorgung
nicht ausgcblicben sind . Den württ . Kommunalverbänden wird

das Zeugnis ausgestellt , daß sie mit wenigen Ausnahmen ihrer

Lieferpflicht gut nachgekommen seien,- betont wird dann noch,
daß das württ . Brotgetreide restlos im Lande bleibe und in

württ . Mühlen vermahlen werde , aber weitaus nicht zur Dek -

kung des Bedarfs ausreiche . Württemberg brauche von der

Reichsgetreidestelle monatlich etwa 80000 Doppelzentner Mehl .
Bon den für die Zeit vom 16 . Mai bis 15 . Juni angeforderten
88056 Doppelzentner Mehl seien tatsächlich nur 10 756 Doppel¬
zentner, darunter größere Mengen Mais - und Bohnenmehl ,

beliefert worden . Glücklicherweise seien in den letzten Tagen
kbe Rheinkähne mit 50 OM Doppelzentner Getreide für Würt -

pairg in Mannheim und außeroem 10 000 Doppelztr . RMen -

> „ äus Norddeutschland angekommen , die jetzt in württ . Müh -

erwählen werden , so daß schon in allernächster Zeit eine

lchchterung in der Brotversorgung eintreten werde ,
dbegen die Angstkäufe in Brot , die auf die umgehenden

Früchte über eine neue Mehl - und Brotpreiserhöhung zurück «

Mähren sind , wird erklärt , daß den amtlichen Stellen von

einer bevorstehenden Mch 'prciscrhöhung lediglich nichts bekannt

sei . Wie die Mehlpreise im nächsten Herbst sich gestalten ,
hänge von der endgültigen Festsetzung der Preise des Getreides

neuer Ernte und von den nötigen Zukäufen von Aus 'mnds -

getrcide ab .
Me neuen Milchpreise .

Auch ob der Erregung und der Einsprachen gegen die neuen

Milchprcise wundert sich das Ernährungsministerium nicht , da

doch die Erhöhung der Milchpreise um mehr als 60 Prozent
eine weitere Verteuerung der Lebenshaltung bedeute . Der Er -

Kährungsminister sei deshalb nur schweren Herzerrs an diese

Preiserhöhung herangegangen , aber er wäre ohne diese nicht
m der Lage

'
gewesen , die Verantwortung für eine geordnete

iVlilchversorgnng zu tragen .
Es heißt dann u . a . weiter : Niemand wird leugnen , daß

seit Dezember v . I . , wo letztmals die Milchpreise festgesetzt
wurden, eine ganz erhebliche Steigerung der Preise des Milch¬
viehs, der Geräte , überhaupt des in der bäuerlichen Wirt¬

schaft steckenden Betriebskapitals eingetreten ist , dazu kommt

hoch eine wesentliche Steigerung der Löhne auch der ländlichen
Arbeiter . Diese Preissteigerung wurde nicht ausgeglichen durch
die inzwischen eingetretene Verbilligung des Futters . Die amt¬
lich ongcstellten Berechnungen haben ergeben , daß ein Erzeuger -
>rei» von 1 .20 Mk . den gegenwärtigen Verhältnissen nicht zu
>ock ist . Unter Preis zu verkaufen , kann man aber dem Bauer
chon deshalb nicht zumute » , weil es gerade die kleinen Bauern
ind , die in dem Verkauf von Milch ihre Hauvteinnahmequellen
laben . Früher hatte man in Württemberg drei , später zwei

Prc -sgebietc für Milch , die Erfahrungen drängten jedoch nach «t-
kem Einheitspreis . Es - ist dabei aber darauf hinzuwetsen ,
paß die behördlich festgesetzten Preise Höchstpreise sind, , daß
klso nichts im Wege steht , wenn , wie cs» auch bisher da uns
dort der Fa l war , durch Bercin 'm-.'nngen zwischen Erzeugern und

^ Holzmarkt . Obgleich die Regierung gegen die nach MilltöstäW
werten zählenden Bretterverschiebungen in das Ausland energisch
boraeht , war auch in dieser Woche kein durchgreifender Abschlag
Ln den Holzpreisen , namentlich in Schnittholz zu erzielen . Aber
Pie Käufer halten weiter zurück . Ein völliger Stillstand ist im

Verkehr mit württ . Gerbrinde eingetreten . Man wartet von allen
Seiten auf den fast unausbleiblichen großen Krach, ' der umso
sicherer kommt , je zäher die Waldbesitzer an den früheren über¬
triebenen Preisen sesthalten . w-

Handel und Verkehr .
Notlage ber Pirmasenser Schuhindustrie . 3n den Verhand¬

lungen der Vertreter des Rcichswirtschaftsministcriums mit den

Vertretern der Pirmasenser Schuhindustrie erklärte Staatsmtnister
Hirsch, die Maßnahmen , die Pirmasens getroffen habe , gingen
Aber den Rahmen des Platzes Pirmasens hinaus ; es müßten
Hi « Gründe , die zur Stillegung einer solch großen Anzahl Ve¬
rriebe geführt hätten , untersucht und der Zustand mit Hilfe
iller Beteiligten beseitigt werden . Kommerzienrat Kopp - Pirma -
en» ,

' führte aus , die Pirmasenser Schuhindustrie habe sich seit
em Waffenstillstand in einer heiklen Situation befunden ; man

' mit frühzeitig Auslandsmatcrialien kaufen müssen / dann hätte
ich dos Schiebertum breitgemacht . Das alles führte zu der

flogen Krise , bei der man es unbedingt mit einem wirtschaft¬
en Zusammenbruch zu tun habe . — Me Zahl der Arbeits¬

scheu in der Stadt Pirmasens ist in den letzten Tagen aus über
wüO gestiegen.
. „Licfkrungsmöglschkeit Vorbehalten " und „ Preis freibleibend ",

xvle Handelskammer Berlin veröffentlicht ein Gutachten , in
vem es heißt : Der Passus „ Die Lieferunasmöglichkeit bleibt

« stoche der heutiaen DeMltEe Fällen Vorbehalten "

schließt nach Handelsbrauch keinen Vorbehalt bezüglich!"!!«? PtelfiV
in sich . Dies gilt auch dann, - wenn es in einem vorangehendest

Absatz der gleichen Bedingungen heißt : „Alle Angebote sind

freibleibend .
" - In solchem Falle bezieht sich das Freibleibea

nur auf das Angebot , nicht aber aus die diesbezüglichen Ab¬

rede» bei endgültigem Abschluß des Vertrages . — Der einer

Eiferte beigefügte Zusatz „Preis freibleibend
" ist , sofern

sich nicht aus den besonderen Umstünden im Einzelfalle ein anderes

ergibt , nack einem anderen Gutachten der Kammer dahin aus «

zulegen , daß der Anbietende seine Bindung an den Preis bÄ>

zur Annahme der Offerte ausschließen will . Soll sich!

der Porbehalt auf den endgültigen Vertrag beziehen , so m»ß

Lics besonders zum Ausdruck gebracht werden .
Am B : rlinsr Probuk . eumarkt trat ans die scbacfe Abwärtsbe

wegung im Haferprcis ein mäßiger Rückschlag ein . Das Ge
schalt m Hafer blieb in engen Grenzen . Für Hülsenfrüchte zeigt »

ab Bahn 2420 , sofortige Abladung
an Abladestaiwn 2220/2300 . Tendenz behauptet

Die Autmnobtlindustri - steht vor der Notwendigkeit , sehr
Acbeiterentlassungen vorznnehmen , wenn nicht endlich

chterungen auf dem Benzlnmarkt geschaffen werden und die
behördlichen Fesseln des Kraftwagenoerkehrs fallen . Denn der
Absatz stockt infolge dieser Hemmungen vollständig . Nicht nur
im Interesse der Automobilindustrie , sondern auch ihrer großen
Zubehörindustrie , der großen Gummiwerke und der Edelstahl¬
werke , wird seitens der interessierten Kreise lebhaft die Auf -

erstrebt
^ behördlichen Einschränkungen des Automobilverkehrs

Japanisch deutscher Handel . Bis Ende März 1920 . sind 18
apanische Dampfer in deutschen Häfen eingetroffen , ein erfreu -

liches Zeichen für den Aufschwung des Austnuschverkehrs zwischen
Deutschland und dem fernen Osten . Die von Japan abgehenden
wchiffe konnten zwar nur mit vieler Mühe Ladung bekommen ,
dagegen Hecken die aus Deutschland abführenden Schiffe beträchtlich«
Mengen Waren mitgenommen . _ .

Vom Preisabbau . Die Geschäftsstille greift immer mehr um

sich. Die Notverkänfe in der Schuhwarenbranche bauern an
und der eine unterbietet den andern . „Billiger als Leder " heißt
es jetzt in den Schaufenstern , werden die fertigen Schuhe und

Stiefel verkauft . Bei den Textilwaren fängt es an , ebenso
zu gehen . Zu dm hohen Auszeichnungen von vor 2 und Z
Monaten sind keine Käufer mehr da . Ueberall sieht man — was
man schon lange nicht mehr gewohnt war — in den Ausl <men
die Waren mit Preisauszeichnungen versehen , aber auch das

scheint zunächst das Publikum noch nicht zum Kaufen anzureizen .
Man wundert sich nur , daß es trotz des Mangels an Roh¬
stoffen gelingen konnte , solche Massen von Waren herzustellen
und aufmspeichern . Nur die Lebensmittelpreise wollen noch

nicht -sinken , mit Ausnahme vielleicht der Fische . Lange ..
wird

es wohl nicht mehr dauern, - daß wie in norddeutschen Städten ,
auch bei uns gewisse Hülsensrüchte zu bedeutend billigeren Prei .
sen ausgeboten werden . In Norddeutschland handelt es sich
bei diesen Verkäufen um die Bestände von Großsirmen , die.
um Geld flüssig zu mackM , um ihren Verbindlichkeiten nach ,

zukoinmen , um jeden Preis verkaufen müssen . Von den Banken
bei denen solche Waren lombardiert sind, - werden vielfach Vor¬

schüsse verlangt .
Heuverkehr . Bon zuständiger Seite wird uns mitgeteilt : Di <

bisherigen Beschränkungen im Verkehr mit Heu werde » durch
eine Verfügung des Arbeitsministerinms in Württemberg mii

sofortiger Wirkung aufgehoben . Von einer Regelung des Ber .

kehrs mit Heu neuer Ernte wird abgesehen .

Vorschläge zur Wnch rbekämpfung . Aus München wird be¬

richtet : Das bayerisuie Handelsministerium hat an die Reichs¬
regierung ein Schreiben gerichtet , in dem es Vorschläge zm
besseren Bekämpfung des Wuchers macht , da die bisherig «

Art der Bekämpfung nicht den gewünschten Erfolg gezeitigt
habe . Das Handelsministerium schlägt eine Milderung der Preis ,

treibereiordnunq in der Weise vor , daß nicht das Nehmen
eines übermäßigen Gewinns , sondern dasjenige eines nicht an¬

gemessenen Preises unter Strafe gestellt werden soll . Es rviri

weiter ein starker Ausbau der Wncherabivehrstellen vorgeschlagen ,
sowie eine eingehende Preisprüfung insbesondere sür Kohle , Eisen ,
und Wa 'ziverkerzeugnissc . sowie für Düngemitte ! . Der Kamps

gegen Schiebertum soll hauptsächlich als ein Kampf gegen un¬

lautere Eindringlinge, - die mit dein bodenständigen Handel nichts

zu tun haben, - geführt werden . Mit der Fernhaltung des

Frcmdenzngs insbesondere aus dem Osten glaubt die Regierung
dem reellen Handel einen Dienst zu erweisen . Endlich richte !

das Handelsministerium die Aufmerksamkeit aus die Auflösung
der Kricgsgosellschaften , damit diese Frage so rasch als möglich

erledigt
'
werde .

Die Kohlenförderung im Ruhrreoier verbeibt nach der „Boss

Ztg .
" auf gleich guter Höhe wie bisher . Nach wie vor werden

an zwei Tagen der Woche Ucberschichten gefahren . Auch die

Wagengcstellnng und der Abtransport der Kohle wird als gut
bezeichnet .

Wirtschaftskrise im WeSftofsgewerbs . Me wirtschaftliche Krise
in der vogtländischen Industrie, - vor aüem auch im Webwaren -

gewerbes von Hohenstein -Ernsttal fängt an , bedrohliche Former

anznnchmen . Eine ganze Anzahl von Fabriken arbeitet wöchent .

lich nur noch 16 bis 32 Stunden , um möglichst alle ihre Ar¬

beiter zu beschäftigen . Znm Teil haben die Arbeiter entlasse «

werden müssen . Die Hand Weberei (Heimindustrie ) lieg !

fast ganz still . Die Zahl der Arbeitslosen steigt infolgedessen
riesig und fängt an , bedrohlich zu werden . Auch im Ausland sieht
es nicht besser aus . Es wird berichtet , daß in der Textilindustr :«

in Flandern vvn kommender Woche ab nur noch sieben
Stunden pro Tag gearbeitet wird . Es sind keine Airfträge vor¬

handen und die bereits erteilten wurden wegen der Unsicherheit
des Marktes zurückgezogen .

Die Getreideernte Australiens verspricht ausgezeichnet zu werden .
In einzelnen Gegenden wurde nach einer Drahtmeldung aus

Sidney die Getreidekultur auf bedeutende Strecken ausgedchnt .

Vermischte - .
Pr . z : tz Lchcidemann -Sonnenfeld . In dem Prozeß Scheide -

mann -Sonnenfeld fand vorgestern die Beweisaufnahme statt , die

sich vor allem darum drehte, - ob der Schwiegersohn Schetde -

manns, - Herr Henk , behauptet hat , daß
' Scheidemann eine

Kopfprämie auf Liebknecht und Rosa Luxemburg ausgesetzt habe .

Nach Vernehmung verschiedener Zeugen , unter ihnen der Ge -

. brüder Georg und Heinrich Sklarz und des jungen Sonnenfeld ,
^ der aber nicht verewigt wurde, - kam auch die eidliche Versiche¬

rung Scheidemanns zur Verlesung , daß er eine solche Prämie
nie ausgcsetzt habe . Der Staatsanwalt beantragte gegen den An¬

geklagten Sonncnfeld 600 Mk . Geldstrafe . Das Gericht glaubte
darüber Hinausgehen zu sollen und erkannte auf 2 Monate

Gefängnis .
'

„
E 'nbrnchsdi .bsiähle im Kloster Oitobenren .

'. In der Nacht zum

Donnerstag wurde in der Sakristei der Pfarr - . und Klosterkirche
Ottobeurcn sowie im Museum eingebrochen und wertvolle Gold -

und Silbersachen gestohlen . Me Diebe raubten u . a . sieben

vergoldete Kelche, eine Custodia zur Aufbewahrung der Hostien ,
einen 40 Zentimeter hohen Kreuzpartikel, ' sechs Schließer von

Rauchmänteln , die die Diebe abtrennten . Aus dem Museum
stahlen sie 80 Stück vergoldete und versilberte Münzen , dar -

unter auch einige Kreuze , drei alte silberne Taschenuhren , die

bekannte alahistorische Uhr , sechs Schnupftabakdosen , 10 bis

12 Harnhaarkämme , einen altN großen Siegelring , eine ver -

silborte tzaiskette und eine Geldkassette aus Zinn mit Messing »

einlage u . a . Der Wert der gestohlenen Gegenstände geht in

die Tausende . Bon den Dieben hat man leider keine Spur ,

Das gestohlene Perlenhalsband gefunden . Me Perlenhalskette
im Wen « von einer Hainen Million , die, ivir berichteten einer

Dame aus Grunewald auf einer Hochbahnsahrt mit dem Geld¬
beutel gestohlen wurde , konnte der Dame wieder zugestellt werden .
Abends erschien bei einem Juwelier in Berlin eine Frau unk

bot eine Perlenbalskettr . - die 74 Verleg entbtelt ^ LUM Aauf

an . Di -' Verkäuferin , der die Kette vorgelegt
' wurde ' schöpfte'

Verdacht und verlangte von der Frau einen Ausweis . Dieses
erklärte , keinen bei sich zu haben , aber gleich einen holen
zu

' wollen . Me Verkäuferin behielt die Kette zurück , und die!

Dame kam nicht wieder .
Die Kruppschen Baracken in Essen niedergebrannt . Letzten

Freitag abend kurz vor 9 Uhr brach in Essen in Kruppschen
Holzbäracken , die während des Kriegs erbaut wurden , Groß -

sener aus , das sämtliche Baracken zwischen der Lordstraße und
der Kruppstraße vernichtete . In den Baracken war das Möbel -

lager der Rheinisch -Westfaiischen Möbelschau untergebracht , dar '

einen Millionenwert hatte . Die Möbel sind sämtlich ein Raub ,
der Flammen geworden . Ein Teil der Baracken war von dev
Stadi als Krankenanstalt benützt . Auch dieser ist den Flammen !

vollständig zum Opfer gefallen . Ob die zahlreichen dort unter «
'

gebrachten Kranken sämtlich gerettet werden konnten , war bR

zur Slunde noch nicht festzustelten . >,
Kowno zum Teil riedergebrannt . Vorgestern nacht brach , wir

ein Telegramm aus dem Weltkrieg bekannten Kowno unterrw
19 . Juni meldet , in einer Bäckerei in der Altstadt Feuer aus ,
das so schnell um sich griff , daß in wenigen Stunden das ganze
Stadtviertel zwischen der Benediktiner -Kirche und der Wilija in
Flammen stand und über Nacht völlig niederbrannte . Der Schaden
geht in die Millionen . n

2500 Zcitungen am Erscheinen verhindert . Wie der „Tägls
Korr .

" schreibt , hat auch Amerika seine Zeitungsnot . Die amert .s
kanischen Zeitungen leiden tatsächlich unter den unerschwinglichen
Gebühre » , die die Post für den Zeitungsbezug erhebt . Die Zet -i

tnngsgebühr wird übrigens auch bei uns auf 1 . Juli erhöht . Seit ,
dem Jahr 1918 , in dem die erhöhten Zeitungsgebühren in
Amerika zue Einführung kamen , muhten nicht weniger als ,
15 -0 Zeitungen ihr Erscheinen einstellen . s

Riesenwuchs bei Tiefseetirren . Unter alien körperlichen Merkh
malen der Tiefseebewohner ist es der Riesenwuchs , der bet eine »

großen Zah ! von ihnen besonders auffällt . Um diese eigenartige
Erscl)einung ihrer Ursache nach zu verstehen , muß man die int
der Tiefsee herrschende Ruhe des Wassers , sowie die Aus -f
dehnuna des Wohnrauines besonders berücksichtigen . Durch ihre
außerordentliche Größenentfaltung zeichnen sich vor allem manch»
Tiesseekrcdje aus . Eine geradezu große Körpergestalt besitz -
die Niesenkrabbe , die in b"n japanischen Gewässern bei wieder ^
holten Tiefseeforschungen aujgesunüen wurde . Ein deutscher For4
scher , Professor Dr . Franz Doflein -Breslan , brachte sie zuerst!
aus den dortigen Gewässern mit nach Deutschland . Von be-s

sonderem Interesse ist es , daß diese Stillwasserbewohner de»
Ticfsee tatsächlich nur in ruhigem , unbewegtem Wasser lebe»

können, - denn , wie Doflein Nachweisen konnte , wirst jede Weilen »

bewegnna diese Geschöpfe um . Diese merkwürdigen Krabben er¬
reichen eine Größe bis zu zwei Meter . Es sind aber durchau »

niclst nur diese , die in der Tiefsee eine besondere Größe erreiche,»
Abgesehen von großen Tiefseehaisischen und mächtigen TinteiM
fischen, zeigen auch solche Formen in der Tiefsee Riesenwuchs»
die in flacheren Gewässern mitunter mikroskopische Kleinheit A
ihrer Körpergestalt aufweisen . Ais solche seien einige EinzellerR
wie Raöiolarien oder Foraminiferen und Würmer, ' wie d»
Pstilwürmer , genannt , von denen besonders auffallend grotzN
Fmm . n von der deutschen Valdivia -Erpedition gefischt wurdet »

Der Aufkauf der Presse . Wie die „Schwäbische Volksztg .
' .

das Organ der Mehrheitssozialisten , erfahren will , sind die >
seit längerer Zelt schwebenoen Verkaufsverhandlungen zwischen
den „Augsburger Neuesten Nachrichten " und dem Stinnes -Konzern
zUm Abschluß gelangt . Me Zeitung geht in den Besitz des Kon¬
zerns über und wird in Zukunft im Sinne der Deutschen Volks -

parlci geleitet werden . Die Demokraten in Augsburg und Schwa ,
den verlieren damit die letzte bedeutende Publikationsmöglich¬
keit . Diese Meldung soll jedoch, wie man hört , verfrüht fein .

''

Gerüchtweise verlautet , daß auch in Württemberg über zwei ,
große Zeitungen Kaufverhandlungen schweben. !

Zum Beruf zurück . Der mehrheitssozialistische frühere bayerisch«,
Ministerpräsident Hoffmann hat , nachdem er bet der Bürger¬
meisterwahl in Ludwigshafen durchgesallen ist , am 1 . Juni
eine Stelle als Polksschullehrer in Kaiserslautern angenommen ,
ist also wieder zu seinem ursprünglichen Beruf zurückgekehrt .

Erfolg dru scher Stöbt bankunst im Ausland . Professor Her¬
mann Fansen , der bekannte deutsch« Städtcbaukünstler , weilt ,
seit einigen Monaten in Norwegen . Er hat die ihm von der
städtischen Verwaltung Bergenz übertragenen Piäne für die
Erschließung von Nybergen , dem wichtigsten Gelände in der
Umgebung der Stadt , in kurzer Zeit vollendet , und auf Grund
dieser Leistuna ha ! ihm die Stadtverwaltung unter ehrenvolle »
Bedingungen die Planung der ang - enzrnden , im städtischen Besitz
befindlichen großen Gebiete im Süden der Stadt übertragen ^

Eine Perlenhalskette im Werte von einer halben Million
gestohlen . Einen schweren Verlust erlitt eine junge Dame aus
dem Grunewald . Die Dame wollte das Perlenhalsband zu einem .
Juwelier zur Reparatur bringen . Im Hochbahnzug bemerkte sie,
daß aus ihrer Rocktasche ihr schwarzledernes Portomonnaie mit
150 Mk . Bargeld und ihre Perienhalskette , die einen Wert
von einer halben Million hat , gestohlen worden war . Die,
Kette besteht aus 54 Perlen , die einen Durchmesser von H
Zentimeter haben . Das Schloß ist mit Brillanten besetzt. Zur
Ermittlung der Täter und Wiederbeschaffung der Perlenkette ist^
eine Belohnung von 5000 Mk . ausgcsetzt .

Wlöbaöer ^sgblstt - öesäMlsslelle -

(öib Deine

stl-mnuirg
dem Deutschen Schutzbund

Annahmestelle :

Lokales .
— Frühdrusch. Di» LandesLetreidestelle in Mün¬

chen bereifet auch iu diesem Jahre den Frühdrusch
bereits vor . Wie iv-ir dazu erfahren , plant auch die
Reichsgetreidestelle für dieses Jahr die Wiederholung
der Druschaktion für die neue Ernte . Die bekannte sehr
schwierige Lage der Getreideversorgung verlaizgt auch
die Reichsgetreidestelle für dieses Jahr die Widerholung
der Truschaktion für die neue Ernte . Die bekannte sehr
schwierige Lage der Getreideversorgung verlangt auch dies¬
mal eine frühzeitige Aktion . Man plant für die Prä -
mien eine dreifache Abstufung auf die Mitte des Julr
(Gerste ) , August und September . Daneben soll aber
den Ländern die Möglichkeit der Terminverschiebung ge¬
währt bleiben , damit die geographischen , klimatischen oder
Witterungsverhältnisse berücksichtigt werden können .

— Postkarten zur Drucksachengcbühr von 10
Pfennig . Tie Erhöhung der Postgebüh en bringt es.
mit sich, daß jedermann darauf bedacht s -in muß , sei¬
nen Postverkehr so billig als möglich zr zcstalten oder
tunlichst einzuschränken . Im Zusamr . , .mg mit die¬
sen begreiflichen Bestrebungen möchten wir darauf Hin¬
weisen , daß Postkarten nicht unter ai .

' en Umständen mit
30 Pfg . freigemacht werden müssen . Ansichtskarten und
Gratnlationskarten können in ganz ^ rutschland für 10
Pfennig verschickt werden , tvenn sir außer der Adresse
des Empfängers nicht mehr als fünf Worte für Mit -
tLiluNüLN enthalten _



LohitäbzitS für die MnkoMnMNMKD
Bestimmungen über die Erhebung der vorläufigen Ein¬
kommensteuer durch Abzug vom Arbeitslohn treten anr
25 . Juni in Kraft . Arbeitgeber , die Gehälter oder
Löhne , die nach dem 25 . Juni fällig werden , vor die¬
sem Tage auszahlen , machen sich wegen Steuerhinter¬
ziehung strafbar .

— Teuerrmgszulagen f " r Pensionäre . Wie wir
hören , werden bei der Gewährung von Vorschüssen an
Ruhegehaltsempfänger und Beamtenhinterbiiebene den

sogen . Altpensionären gleich behandelt werden die Pen¬
sionäre , deren Bezüge sich nach dem neuen Besoldungs¬
gesetz bestimmen , solange sie in diese neuen Bezüge nicht
eingewiesen sind .

— Reichsnotopfer . Wie wir von zuständiger Seite
erfahren , wird das Verzeichnis der Annahmestellen , bei
denen die zwecks Entrichtung des Reichsnotopfers an

Zahlungsstalt hinzugebenden Schuldverjchreibungen oder

Schatzanweisungen des Deutschen Reichs cinznreichen sind ,
demnächst vom Reichsfinanzministeriuin bekannt gemacht
werden . Entgegen einer teilweise verbreiteten Ansicht wird

darauf aufmerksam gemacht , daß die für Vorauszah¬
lungen bis zuM 30 . Juni bzw . 31 . Dezember 1920 ge¬
währte Vergütung von 8 bzw . 4 vom Hundert nur für
bare Vorauszahlungen berechnet wird , also nicht auch
ftir Zahlungen , die mittelst Hingabe von Kriegsanleihen
bewirkt werden .

— Rückständige Guthaben der Kriegsgefange¬
nen . Die bisher noch nicht angemeldeten Ansprüche auf

'
restliche Guthaben (Arbeitslöhne , Kantinengeld usw . ) der
ehemaligen Kriegsgefangenen müssen nunmehr spätestens
bis zum 15 . Juli 1920 durch die zuständigen Versor -
aungsstellen (fr . Bezirkskommando ) bei den zuständigen
Abwicklungs -Intendanturen angemeldet sein . Soweit be¬
reits eine Anmeldung der Ansprüche stattgefunden hat und
den : Antragsteller der Bescheid erteilt wurde , daß sein
Antrag vorgemerkt ist, braucht die Anmeldung nicht
wiederholt zu werden .

— Aufhebung der Portofreiheit für Militär -
Hersoncn. Nach dem Gesetz über die Aufhebung der
Gebührenpflicht im Post - und Telegraphenverrehr unter¬
liegen von einem noch vom Rcichspostminister festzusetzen¬
den Zeitpunkt ab, wahrscheinlich vom 1 . Juli ab, sämt¬
liche von den Angehörigen der Wehrmacht aufgelieferten
und an sie gerichteten Postsendungen den für die Allge¬
meinheit gültigen Portobestimmungen . Diese Maßnah -!
Me hängt mit dem Aufhören sämtlicher bestehender Porto¬
freiheiten und Ermäßigungen zusammen , die von der
Nationalversammlung im Jahre 1919 gefordert wurden . .

— Die Dienstbotensteuer. Wie wir hören , ist die
Besteuerung von Hausdienstpersonal so gedacht , daß für
die erste Person 100, die Weite 200, die dritte 500, die
Vierte und folgende je 10 » M ! . für daS Jahr er¬
hoben werden sollen .

Aus der Heimat.
Wildbad , den 21 . Juni 1920 .

Vom Linden -Kabarett . Große Überraschungen bringt
die neue Iuniprogrammfolge . Hat doch vir . Zengler keine
Mittel gescheut, zwei hervorragende Kräfte des Kabaretts
den brillanten württ . Humoristen Otto Sieber und dessen
Partnerin Cläre Perlen für ein kurzes Gastspiel zu ver¬
pflichten . Man ist der Direktion Dank schuldig für den
wirklich genußreichen Abend , den das neue Programm
verbürgt und bei dem jeder Besucher auf seine Rechnung
kommt . Otto Sieber ist auch einKomikrr von ungewöhn¬
lichen Gaben , der nach den uns vorliegenden Berichten
in einer großen Anzahl württ . Städte mit eigenen „Bunten
Abenden " begeisterte Triumphe gefeiert hat . Nun hat er
auch gleich mit seinem ersten Auftreten hier die Herzen
seiner Wildbader Zuhörer im Sturm erobert und wird
es voraussichtlich weiterhin jeden Abend tun . Über seine
Vorträge im einzelnen zu berichten, würde zu weit führen ,
es sei aber gesagt , daß sowohl seine schwäbischen Rezi -
zitationen als seine Couplets - Vorträge . Groteskkomik und
Charakterstudien nicht zu übertreffen sind, was vom
Publikum mit stürmischen Lachsalven und Beifall bestätigt
wird . Niemand versäume es , sich Otto Siber anzusehen .
Ihn : ebenbürtig ist seine Partnerin die liebreizende Sou¬
brette Cläre Perlen , die einen leichtbeschwingten , ungemein
schönen Sopran besitzt ; ihre Stimme verrät gründliche
Schulung und verfügt die junge Dame über ein reizendes
Spieltalent was besonders in zwei entzückenden Operetten
und Tanzduetten zum Ausdruck kommt . Ihre Wiener¬
lieder sind mit unnachahmlicher Feinheit und Charme vor¬
getragen . Weiterhin sieht man die entzückende Dita
Marsven in einem Menuett und vorher als Partnerin
mit Hirslanda Porten in der , Aufforderung zum
Tanz " von E . C. Weber . Die letztgenannte Dame bringt
außerdem in geschmackvoll gewählten Kostümen einige
Charaktertänze , die — mit Raffe getanzt — den Beifall
der Zuschauer finden . Max Boorgarts versieht mit
Geschick das Amt de« Ansagers und unterhält das Publi¬
kum außerdem mit ernsten und heiteren Vorträgen . Nicht
zu vergessen ist die Kapelle Seidel - Großmann , die
die Vorträge geschmackvoll begleitet und außerdem mit
stimmungsvollen Einlagen einen behaglichen Untergrund
schafft. Alles in Allem : Ein gemütlicher , lachfroher Abend ,
dessen Besuch wärmsten « empfohlen werden kann.

Letzte Nachrichten .
Znr Kabinettsbildung .

Berlin, , 20 . Juni . Tie Bildung des neuen Kabinetts
durch Präsident Fehrenbach ist immer poch in der
Schwebe . Tie Deutsch demokratische Partei ist es dies¬
mal, ^

die Schwierigkeiten macht und da die Sozialdemo¬
kratische Partei endgültig eine Beteiligung ja ablehnt , so
werden die Entschließungen immer mehr hinausgerückt .

Das „ Berl . Tageblatt " schreibt : Die Deutsch demokra¬
tische Fraktion hat am Freitag noch keinen Beschluß zu
der Frage gefaßt , ob sic bereit ist , sich gemeinsam mit
dem Zentrum und der Deutschen Volkspartei an einer
Regierung zu beteiligen . Das „Tageblatt " meint , die
Demokraten sollten nicht in das Kabinett eintreten , da¬
für aber sich verpflichten , dem aus Zentrum und Deut¬
scher Volkspartei gebildeten Kabinett unter Wahrung ihrer
politischen Grundsätze ihre parlamentarische Unterstützung
zu leihen . Dieser Vorschlag sei von demokratischer Seite
den Herren Fehrenbach und Trimborn auch gemacht wor¬
den . Tie beiden Zentrumsführer haben aber erklärt ,
daß sie unter keinen Umständen mit der Deutschen Volks -
vartei allein eine Regierung bilden und auf weitere
Versuche , ein Kabinett znstandeznbringen , verzichten wür¬
den , wenn die Deutsch demokratische Partei die Mitwir¬
kung ablehne .

Berlin , 20 . Mai . Die Verhandlungen zwischen Feh¬
renbach und den Parteiführern gelten als soweit ge¬
diehen , daß man von einer Lösung der Krise sprechen
könne . Tie Demokraten sollen durch die Erklärung der
Deutschen Volkspartei befriedigt sein . Diese erklärten ,
daß sie sich auf dem Boden der Verfassung stellen
und von einer monarchistischen Agitation innerhalb der
Regierung und der Koalition absehen werden . Am Sams¬
tag nachmittag soll die programmatische Erklärung der
Regierung formuliert werden . Tie sozialdemokratische
Fraktion wird , nach einer Mitteilung des „ Berl . Tage¬
blatts "

, der neuen Regierung voraussichtlich ein , wenn
auch vielleicht bedingtes Vertrauensvotum erteilen , um
ihr parlamentarisch die Möglichkeit einer einigermaßen
gesicherten Stellung für die nächste Zeit zu geben . Die
Deutsch -Nationalen seien entschlossen , mit Rücksicht auf
die bevorstehenden Verhandlungen in Spa eine ähnliche
Haltung Äie die Sozialdemokratie einzunehmen .

Reichsschulkonferenz.
Berlin , 20. Juni . Tie Reichsschulkonferenz wurde

gestern geschlossen. In seiner Schlußansprache wies
Reichsminister Koch darauf hin , daß der Kongreß man¬
cherlei gebracht habe , was jetzt noch Samenkorn sei und
später aufgehen werde . Er glaube , daß der Kongreß
im Sinne der Versöhnlichkeit und des Ausgleiches wir¬
ken werde , die wir so nötig brauchten . Der Reichs -
wirtschaftsrat werde kommen , um den Reichstag zu ent¬
lasten . Es werde nö . ig sein , daß auch ein Rcichskulturrat
geschaffen werde . Vor dem Minister hatte der öster¬
reichische Gesandte , Professor Hosfmann , der Hoffnung
Ausdruck gegeben , daß der unnatürliche Zustand , daß
ein deutscher Stamm von dem Mutterlande abgetrennt
werde , bald aufhören werde .

Hülssllkrükdtv .
Am Dienstag , den 22 . Juni werden wieder von 9— 12

und L— 5 Uhr Hülsenfrüchte , wie Erbsen , Bohnen und
Linsen in der Wilhelmschule abgegeben .

Städt . Lebensmittelamt .

öottlob krauss

Clara krauss
Allgemeine Ortskrankenkaffe Neuenbürg .

Llltforcksrnox .
Nach dem am 11 . Juni ds . Js . von der Landerver¬

sammlung der württ . Krankenkassen in Stuttgart angenom¬
menen Landesarztvertrag haben wir in Zukunft für jede
Konsultation dem betr . Arzt 6 Mark und ein Wegegeld
für den Kilometer von mindestens 3 Mark zu bezahlen , so
daß wir für ärztliche Versorgung unserer Mitglieder mit
der ungeheuren Summe von ca. 400000 Mark zu rechnen
haben .

Um diese Summe nicht in » unendliche zu steigern , sehen
wir uns genötigt unsere Mitglieder dringend zu bitten ,
in Zukunft nur ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen, !
wenn es unbedingt notwendig ist, andernfalls die Erhöhung !
der Versicherungsbeiträge von 5 V, auf 7ho des Grundlohns !
unausbleiblich wäre .

Verwalter : Vorsitzender des N »rstands :
Edelmann . Eugen Seeger .
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Mläbaci , 20 . luni 1920 .
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Vruck5ackien

für <Zeveerbe, Industrie unä private liefert in
kurzer 2eit

kuckänuckel-ei Mldbaäer dagblatt .

Älteres

NMMn

das schon in feinerem Hause
tätig war , in der Küche per¬
fekt ist, als Haushälterin zu
einzelnem Herrn in dauernde ,
selbstständige Stellung per
Juli gesucht .

Offerten an die Exped . ds .
Blatte « .

klLtMrMöl
'

MiM !

Herren , die Privat¬
st und sch aft, Gasthöfe ,
Krankenhäuser , Pensio¬
nen usw . besuchen, ist
Gelegenh . geboten , durch
Mitführung eines ein¬
zigartigen , patentierten
Apparates ihr Ein¬
kommen zu erhöhen .

Gefl . Angebote unter
S . B . 256 an Rudolf
Moste , Stuttgart .

Erstklassiger , dunkelgrauer
IV,jähriger deutscher

mit prima Stammbaum , preismit prima Stammbaum , preis¬
wert zu verkaufen .

Gasth . z. grünen Hof .
Tel . 132 .

Lilukil -

Mam
vir . k. Lengler .

Eingang ckurcd <Irn garten .

S z UKl »

ttamplel
cles brillanten Stuttgarter

gumorlZten u. Cvpenäarrteller
Otto Ziber

mit Partnerin
Lläre Serien

Stlmmungsrsudrette .
? Vita ?

varu ckic

LlMI . UjlillllUllAkLM
8eiükI - viM8imiill Lus kiLMirt

Voiverk . : 6i§LMllWss . l.ü !lkMi

Zukunft

61ück , Cbarakter , keick-
tum , Lebenslauf

wird nach Astrologie (Stern¬
deutung ) berechnet . Nur Ge¬
burtsdaten einsenden . Viele
Dankschreiben .

Schaub , Hannover ,
Ulanenstr . 3.
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